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Schöner wandern in OWL: Etwa
2000 Kilometer Wege in den
Kreisen Minden-Lübbecke, Gü-
tersloh und Höxter sowie in Bie-
lefeld sind in den vergangenen
drei Jahren begutachtet und
zum Teil auf neue, attraktivere
Routen verlegt worden. Wie
hier in Bielefeld sind 1000 Wan-
derwegweiser aufgestellt oder
ergänzt worden. Zwei Millionen
Euro hat das vom EU-Regional-
fonds geförderte Projekt gekos-
tet, wie der Tourismusbereich
der OWL GmbH berichtet. Rou-
tenvorschläge gibt es unter
www.teutonavigator.com.
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Trotz Lockerungen
wenige Neuinfektionen

Zahl bundesweit seit Tagen dreistellig – Merkel mahnt
Berlin/Erfurt  (dpa/WB/fpl).

Menschen sitzen wieder in
Restaurants, sie gehen einkau-
fen oder zum Friseur – die Be-
schränkungen in der Corona-
Krise wurden inzwischen weit-
reichend gelockert. Bislang hat
dies nicht zu einem Anstieg der
Neuinfektionen geführt. Dem
Robert Koch-Institut (RKI) wur-
den in den vergangenen Tagen
etwa 300 bis 600 neue Corona-
Fälle pro Tag gemeldet. Zum
Vergleich: An einigen Tagen
Anfang April waren es rund
6000 Neuinfizierte täglich. 

Warum ist die Lage trotz der
vielen Lockerungen so stabil?
Eine wichtige Rolle für die Be-
urteilung des Infektionsgesche-
hens spielt die sogenannte Re-
produktionszahl. Sie gibt an,
wie viele Menschen ein Infi-
zierter durchschnittlich an-
steckt. Liegt sie dauerhaft unter
1, flaut die Epidemie langsam
ab. Für Anfang März schätzte
das RKI diese Kennziffer auf

rund 3: Ein Infizierter steckte
also im Schnitt drei weitere
Menschen an. Noch bevor die
Beschränkungen eingeführt
worden sind, sei dieser Wert
aber bereits auf 1 gesunken,
sagt Virologin Melanie Brink-
mann vom Helmholtz-Zentrum
für Infektionsforschung in
Braunschweig. „Das Verhalten
der Menschen hat sich schon
vorher verändert“, erläutert sie.

Aus Sorge vor einer Ansteckung
seien viele Menschen weniger
unterwegs gewesen. „Und auch
jetzt gehen noch nicht alle
gleich wieder normal einkau-
fen.“ In den vergangenen Tagen
lag die Reproduktionszahl zwi-
schen 0,7 und 0,8.

Der Virologe Christian Dros-
ten von der Berliner Charité
macht Hoffnung, dass weitere
Infektionsausbrüche ohne flä-
chendeckende Lock-Down-
Maßnahmen eingedämmt wer-
den können. „Wir wissen aus
Studien, dass aus einzelnen In-
fektionen Superausbrüche ent-
stehen können“, so Drosten.
Diese müsse man schnell er-
kennen und konsequent be-
kämpfen. Dies sei durch Tests
und Quarantäne-Maßnahmen
vor Ort möglich. 

Angesichts der Lockerungs-
debatten mahnte Kanzlerin An-
gela Merkel (CDU) ein gemein-
sames Vorgehen von Bund und
Ländern an. Nötig sei ein ge-

meinsamer Schutzrahmen, auf
den sich Bund und Länder auch
verständigt hätten: „Das heißt
1,5 Meter Mindestabstand, das
heißt Mund-Nasen-Schutz im
öffentlichen Personennahver-
kehr und da, wo die 1,5 Meter
Abstand nicht eingehalten wer-
den können“, so Merkel nach
einer Videokonferenz mit den
Regierungschefs der Ost-Bun-
desländer. „Wir leben immer
noch am Anfang der Pandemie.
Wir haben keinen Impfstoff,
wir haben kein Medikament bis
jetzt. Aber wir haben eine bes-
sere Kontrolle gewonnen.“ 

 Unterdessen sollen in
Schleswig-Holstein vom 8. Juni
an alle Grundschüler wieder
eine tägliche Beschulung im
Klassenverband erhalten. Dabei
werden die Abstandsregel nicht
mehr gelten, wie Bildungsmi-
nisterin Karin Prien (CDU) in
Kiel ankündigte. Kommentar
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Auch auf Bahnhöfen gilt
Maskenpflicht.  Foto: dpa

Kutschaty: Werkverträge verbieten
SPD-Landtagsfraktionschef Thomas Kutschaty fordert

weitere Verbote von Werkverträgen. Im Interview nennt
er etwa Paketboten und Lieferdienste. 

Politik

Reul: Kampf gegen Missbrauch wirkt
NRW-Innenminister Herbert Reul (CDU) sieht

Fortschritte bei der Bekämpfung von Kindes-
missbrauch. Die Polizei decke mehr Fälle auf.
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Mehr Vertrauen
wagen

D as Vertrauen in eigenverantwortli-
ches Handeln – es ist in Zeiten der

Einschränkung von Grundrechten vielfach 
aus dem Blick geraten. Wenn jetzt nam-
hafte Wissenschaftler Beweise dafür lie-
fern, dass sich die überwältigende Mehr-
heit der Deutschen verantwortungsvoll 
verhält und damit die Zahl der Neu-Infek-

tionen niedrig hält, sollte
dies Anlass genug sein,
genau dies zur Grundlage
der Entscheidungen zu
machen.

 Wissenschaftler haben
Erkenntnisse darüber ge-
wonnen, an welchen Or-
ten und unter welchen
Gegebenheiten ein hohes
Infektionsrisiko besteht.

Diese Expertise mit einer App-Technolo-
gie aus dem 21. Jahrhundert zu verknüp-
fen, um ein mögliches Ausbruchsgesche-
hen nachvollziehen und eingrenzen zu 
können, muss in einem Hochtechnologie-
Land wie Deutschland möglich sein. Dass 
diese App so lange auf sich warten lässt, 
ist kein Ruhmesblatt für beteiligte Minis-
ter und Fachleute.

Die Corona-Pandemie ist eine globale 
Herausforderung – aber sie ist am effek-
tivsten zu bekämpfen durch lokale und 
regionale Maßnahmen. Bodo Ramelow 
hat eine Debatte losgetreten, die medial 
verunglückt wirkt, aber durchaus wert ist, 
genauer analysiert zu werden. 

Frank Polke

EU plant mit 750 Milliarden 
Konjunkturprogramm: Italien und Spanien sollen stark profitieren

Brüssel (dpa). EU-Kommis-
sionschefin Ursula von der Ley-
en will in der Corona-Krise 750
Milliarden Euro für die wirt-
schaftliche Erholung Europas
mobilisieren. Davon sollen 500
Milliarden Euro als nicht rück-
zahlbare Zuwendungen und
250 Milliarden Euro als Kredite
fließen, wie die EU-Kommis-
sion am Mittwoch in Brüssel
mitteilte. Mehr als 300 Milliar-
den Euro sind allein für die Kri-
senländer Italien und Spanien
reserviert. Finanziert werden
soll das Programm über Schul-
den im Namen der Europäi-
schen Union. Diese würden
dann zwischen 2028 und 2058
über den EU-Haushalt getilgt
werden.

Damit fällt von der Leyens
Vorschlag noch deutlich größer

aus als die deutsch-französi-
sche Initiative für ein 500-Mil-
liarden-Euro-Paket. Daneben
will von der Leyen einen regu-
lären mehrjährigen Finanzrah-
men für die Jahre 2021 bis 2027
im Umfang von 1,1 Billionen
Euro vorschlagen. Die 27 EU-
Staaten müssten dem Gesamt-
paket einstimmig zustimmen.
Darüber hinaus wird in
Deutschland auch die Billigung
durch den Bundestag nötig.
Vorher werden noch wochen-
lange Verhandlungen erwartet.

Mit dem Wiederaufbauplan
soll die schlimmste Rezession
in Europa seit dem Zweiten
Weltkrieg bewältigt werden.
Wegen des zeitweiligen Still-
stands während der Pandemie
wird die Wirtschaft in der EU
nach einer offiziellen Prognose

dieses Jahr um 7,4 Prozent
schrumpfen. Einige Länder wie
Italien, Spanien und Griechen-
land sind besonders hart ge-
troffen. Die EU-Staaten haben
bereits ein gemeinsames Si-
cherheitsnetz mit Kredithilfen
von bis zu 540 Milliarden Euro
gespannt.

Nach einer internen Aufstel-
lung der EU-Kommission sind
allein knapp 173 Milliarden
Euro als Zuwendungen und
Kredite für Italien reserviert.
Spanien könnte bis zu 140 Mil-
liarden Euro bekommen. Zum
Vergleich: Für Deutschland
sind bis zu 28,8 Milliarden Euro
vorgesehen, ausschließlich als
Zuwendungen. Für Frankreich
wären es knapp 39 Milliarden
Euro. Seite 4: Hintergrund

und Leitartikel

Nur ein Punkt für Paderborn
Der Abstieg für den SC Paderborn (Foto: Dennis Srbeny im
Laufduell mit Augsburgs Eduard Löwen) rückt näher. Beim FC
Augsburg reichte es gestern Abend für das Team von Trainer
Steffen Baumgart in der Fußball-Bundesliga nur zu einem
0:0. Der Tabellenletzte liegt damit nach dem 28. Spieltag
acht Punkte hinter dem Relegationsplatz und neun Punkte
hinter Rang 15.  Sport / Foto: dpa

Bielefelder     Zeitungwww.westfalen-blatt.de

NRW
bremst

Sportler
Düsseldorf (WB/hir). Ama-

teurfußballer und alle anderen 
Mannschaftssportarten mit un-
vermeidbarem Körperkontakt 
müssen anders als geplant wei-
terhin auf Training und Wett-
kämpfe verzichten. Ursprünglich
hatte die Landesregierung ange-
kündigt, dass sie ab diesem 
Samstag wieder auf Sportplät-
zen und in Hallen trainieren kön-
nen. Beides bleibt nach der am 
Mittwoch veröffentlichten neu-
en Rechtsverordnung, die ab 
Samstag gilt, weiterhin un-
tersagt. Die Infektionsentwick-
lung lasse eine so weitgehende 
Lockerung nicht zu, begründete 
ein Sprecher des Gesundheitsmi-
nisteriums die anhaltende Spiel-
Sperre für Amateurmannschaf-
ten. Erlaubt wird mit der neuen 
Verordnung allerdings, dass sich 
künftig bis zu zehn Personen im
öffentlichen Raum treffen kön-
nen. Allerdings müssen alle Teil-
nehmer dafür dokumentiert 
werden. Bahnen-Schwimmbe-
cken, auch in Hallenbädern, kön-
nen ihren Betrieb wieder auf-
nehmen. Kinos, Theater, Oper 
und Konzerthäuser dürfen öff-
nen, sofern der Mindestabstand 
von 1,5 Metern zwischen Besu-
chern gewährleistet ist.

HEUTE IM LOKALTEIL

Die SPD und ihr Bielefeld-Plan
„Bielefeld-Plan“ nennt die SPD ihr Pro-
gramm für die Kommunalwahl am 13. 
September. Darin enthalten ist die Forde-
rung nach weniger Autos und mehr preis-
werten Wohnraum.

Platz für Räder in Olderdissen
Aktuell gibt es nur sechs 
Fahrradständer am Tier-
park Olderdissen. Das 
soll sich ändern und eine
Radabstellanlage entste-
hen. Die Wiederöffnung 
des Parks unter Corona-
Bedingungen verursacht 
derweil hohe Kosten.

Kitas öffnen wieder
Vom 8. Juni an öffnen sich die Kindergär-
ten in Bielefeld wieder allen Jungen und 
Mädchen. Wie viele Kinder zurückkehren, 
ist den Trägern der Kindertagesstätten al-
lerdings noch unklar.
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